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ANZEIGE

Jorne
geb. 18.01.2023, 10:53 Uhr
Gewicht: 3330 g · Größe: 49 cm

Sophie Helene
geb. 17.01.2023, 07:17 Uhr
Gewicht: 4140 g · Größe: 54 cm

Anastasia
geb. 12.01.2023, 03:28 Uhr
Gewicht: 3090 g · Größe: 47 cm

Ben Leonard
geb. 23.12.2022, 06:26 Uhr
Gewicht: 4690 g · Größe: 58 cm

Hannah
geb. 11.12.2022, 23:39 Uhr
Gewicht: 3030 g · Größe: 48 cm

Emilie Josephine
geb. 17.01.2023, 00:04 Uhr
Gewicht: 3760 g · Größe: 52 cm

Dein Fachgeschäft für
Baby- & Familienbedarf

www.mimis-lueneburg.de

Fotografiert von Marita Brünjes
mb@wonneproppen-babyfotografie.de

■ Kreis Harburg: 118.181 Fälle 
(+16), 64,8 (Inzidenz)�  
■ Heidekreis: 61.213 Fälle (+11), 
55,3 (Inzidenz)
■ Kreis Lüchow-Dannenberg: 
21.257 Fälle (+18), 270,3 (Inzi-
denz)
■ Kreis Uelzen: 43.708 Fälle 
(+16), 139,9 (Inzidenz)�  
■ Hansestadt Hamburg: 801.328 
Fälle (+122), 39,7 (Inzidenz)

Corona aktuell

38
neue Corona-Fälle wurden für 

Stadt und Kreis Lüneburg gemel-
det. Die Zahl der Fälle insgesamt 
stieg auf 84.525. Bisher sind 224 
Menschen im Zusammenhang 

mit Corona verstorben. 

99,4
ist der Wert der 7-Tage-Inzidenz 

in Stadt und Kreis. 

6,1
ist der Hospitalisierungs- 

Inzidenzwert in Niedersachsen. 
Im Kreis Lüneburg sind neun Per-
sonen in stationärer Behandlung, 

eine von ihnen wird beatmet.

2,8
Prozent ist die Auslastung  

der Intensivbetten in  
Niedersachsen wegen Covid-19.

Elbbrücke gefordert

Von Werner Kolbe

Lüneburg. Der Antrag Nummer 
2 soll nicht nur ein Stück Papier 
sein, sondern ein klares Zeichen: 
„Wir sind für den Bau der Elbbrü-
cke“, sagt Felix Petersen. Mit wir 
meint der Rehlinger Bürgermeis-
ter die niedersächsische CDU. 
Die hatte auf ihrem Landespar-
teitag am Sonnabend mehrere 
Anträge diskutiert – und auch 
Antrag Nummer 2 des Bezirks-
verbandes Nordostniedersach-
sen für gut befunden. In dem An-
trag wird der Bau der Neu Dar-
chauer Brücke begrüßt. Die CDU 
„fordert die neue niedersächsi-
sche Landesregierung auf, dieses 
Projekt weiter zu unterstützen“.

Seit der Wiedervereinigung 
1990 sei die Errichtung einer fes-
ten Elbquerung zwischen Neu-
Darchau und Darchau in der Dis-
kussion, heißt es in dem Antrag 
weiter. Die Notwendigkeit der 
Brücke spiegele sich zudem in 
der Aufnahme in das Landes-
Raumordnungsprogramm Nie-
dersachsen wider.

Finanzen sind der größte 
Knackpunkt bei der Elbbrücke

Für die CDU ist klar, dass die Brü-
cke „jeden Tag Mobilität sichern 
würde“. Sie böte einen zuverläs-
sigen Weg zu Arbeitsstätten, Ein-
kaufsmöglichkeiten und Schu-
len, sowie für Rettungskräfte. 
Durch den Wegfall der Fährkos-
ten würden zudem die Wirt-
schaftsbetriebe und Einwohner 
finanziell entlastet.

Doch die Finanzen sind der 
größte Knackpunkt. Das weiß 
auch Felix Petersen. Als der Lü-
neburger Kreistag 2001 den Bau 
der Brücke beschlossen hatte, 
war Petersen gerade 13 Jahre alt. 
Die Brücke sollte damals rund 20 
Millionen Euro kosten. Nun wer-
den die Kosten auf mehr als 73 
Millionen Euro geschätzt. Und 
mit jedem Jahr Zögern würde ein 

Bau noch teurer werden. „Die ho-
hen Kosten sind uns bewusst“, 
sagt Petersen. Aber die Brücke 
sei ökonomisch und ökologisch 
sinnvoll. Er sieht den Antrag 
auch als Replik auf den rot-grü-
nen Koalitionsvertrag. In dem 
steht: „Wir favorisieren ein zu-
kunftsorientiertes Fährkonzept 
Bleckede-Neu Darchau, anstatt 
des Brückenbaus.“ Petersen erin-
nert auch daran, dass sich Minis-
terpräsident Stephan Weil im 

Sommer vor der Wahl noch klar 
für einen Brückenbau ausgespro-
chen hatte.

Zwei weitere Anträge des Be-
zirksverbandes fanden ebenfalls 
die Zustimmung der Landesde-
legierten. In Antrag Nummer 3 
wird die Landesregierung aufge-
fordert, den Ausbau des Hoch-
wasserschutzes an der Mittel-El-
be umgehend nach den wissen-
schaftlichen Erfordernissen fer-
tigzustellen.

Das Hochwasser im Juni 2013 
habe gezeigt, dass besiedelte Ge-
biete der Landkreise Lüneburg 
und Lüchow-Dannenberg nicht 
ausreichend vor einem Hoch-
wasser der Elbe und der damit 
verbundenen Hochstauungen 
der Zuflüsse geschützt seien. Es 
bestehe dringender Handlungs-
bedarf.

In einem weiteren Antrag 
geht es um einen alten Finanz-
streit zwischen Land und Kom-
munen. Die CDU fordert nun die 
Landesregierung auf, für eine ge-
rechtere Verteilung der Kosten 
für Kindertagesstätten zwischen 
Land und Kommunen zu sorgen 
und den Landesanteil an der Ki-
ta-Finanzierung deutlich zu er-
höhen. Schon jetzt seien die Ki-
ta-Kosten für viele Kommunen 
eine der Hauptausgabepositio-
nen.

Zusammen mit Felix Petersen 
waren aus Stadt und Landkreis 
auch Anna Bauseneick, Sören 
Pinnekamp, Johannes-Peter 
Marker (Bardowick), Heinrich 
Hauel (Amt Neuhaus) und Cars-
ten Müller (Amelinghausen) 
beim Landesparteitag in Braun-
schweig. Außerdem war Steffen 
Gärtner als Mitglied des Landes-
vorstandes vor Ort – und wurde 
nun auch noch in das Präsidium 
des Landesvorstandes gewählt.

Petersen lobte die Wahl Gärt-
ners: „Ich sehe in seiner Wahl da-
her auch eine Stärkung der kom-
munalen Ebene im Landesvor-
stand der CDU in Niedersachsen, 
was unserer Arbeit hier vor Ort 
in den kommenden Jahren si-
cherlich zugute kommen wird.“

In Braunschweig kürten die 
Delegierten auch einen neuen 
Landeschef. Bernd Althusmann 
kandidierte nach sechs Jahren 
an der Spitze nicht wieder als 
Vorsitzender (LZ berichtete). 
Nachfolger wird Sebastian Lech-
ner. Der hatte mit einer engagier-
ten Rede die Delegierten begeis-
tert und wurde anschließend mit 
88 Prozent zum neuen Landes-
chef gewählt.

Beim Landesparteitag 
der CDU setzten die 

Delegierten ein klares 
Signal. Steffen Gärtner 

wird ins Präsidium 
gewählt

Steffen Gärtner, Gellersens Samtgemeindebürgermeister, wurde auf 
dem Landesparteitag der CDU ins Präsidium des Landesvorstandes 
gewählt.� Foto: Markus Schwarze

Ein Strom an Spenden

Lüneburg. Die Lage in der Ukra-
ine spitzt sich zu. Tausende Men-
schen wurden und werden in 
Kämpfen oder durch Raketenbe-
schuss getötet oder verletzt. Die 
Versorgung der Opfer wird im-
mer schwieriger. Denn es fehlt 
nicht nur medizinisches Materi-
al, sondern auch Strom. Oft sind 
es nur vier Stunden pro Tag, in 
denen Kliniken über Strom ver-
fügen und operieren können. Um 
schnell und gezielt zu helfen, 
kauft der Verein „Lüneburger 
Hilfsprojekt Ukraine“ nun ver-
stärkt auch Generatoren ver-
schiedener Größen.

Ein 80-kw-Generator ist kürz-
lich in die Ukraine transportiert 
worden. Noch steht er in Win-
nyzja, soll aber so schnell wie 
möglich ins umkämpfte Cherson 
gebracht werden. „Wenn man 

überhaupt Generatoren auf dem 
Markt findet, muss man schnell 
zugreifen“, sagt der Vereinsgrün-
der und Bleckeder Arzt Dr. Ralf-
Peter Oelsner. Er und ein Mit-
streiter haben den Ankauf pri-
vat vorfinanziert. Nun ist das 
Geld wieder hereingekommen: 
Hans-Peter Subel vom Rotary 
Club Lüneburg-Hanse sowie die 
beiden Lüneburger Geschäfts-
leute Thomas Dannacker und 
Jens-Peter Laudien haben sich 
nun vor dem Autohaus D&L mit 
Oelsner getroffen. 16.000 Euro 
an Spenden kamen beim Rotary 

Club Lüneburg-Hanse zusam-
men, 3000 Euro spendeten Dan-
nacker und Laudien. Zusammen 
mit den 5000 Euro aus der Ver-
steigerung von Gemälden aus 
dem Nachlass der Familie von 
Prof. Dr. Christian Weiß ist der 
große Generator nun bezahlt.

Subel, Dannacker und Laudi-
en sind durch Medienberichte 
auf Oelsners Verein und seine 
Arbeit aufmerksam geworden. 
„Das ist eine tolle Sache. Und 
man kann sicher sein, dass die 
Hilfe genau dort ankommt, wo 
sie benötigt wird“, betont Subel. 

Auch Laudien und Dannacker 
überzeugt Oelsners Einsatz. Es 
sei ein großer Vorteil, dass Oels-
ner ein Netzwerk habe und die 
Transporte in die Ukraine beglei-
te, sich vor Ort informiere, was 
derzeit tatsächlich benötigt 
wird, betonen sie. Zudem habe 
der Arzt viele Vorträge über die 
Hilfstransporte vor Sponsoren 
und Helfern – darunter Schul-
klassen – gehalten.  In vier Wo-
chen soll der nächste Transport 
starten – neben Nahrung und 
Kleidung mit medizinischem Ge-
rät und Generatoren. wko

Rotary Club  
Lüneburg-Hanse und 
zwei Geschäftsleute 
spenden für Ukraine

Jens-Peter Laudien, Thomas Dannacker (v.l.) und Hans-Peter Subel (r.), vom Rotary Club Lüneburg-Han-
se haben vierstellige Beträge für den von Dr. Ralf-Peter Oelsner gegründeten Verein „Lüneburger Hilfs-
projekt Ukraine“ gespendet. � Foto: be

„Die hohen 
Kosten sind uns 

bewusst.“
Felix Petersen

Bürgermeister Rehlingen

73
Millionen Euro soll die Brücke 
kosten. 2001 war noch von 20 

Millionen Euro die Rede.

Praxiseinblicke  
für Pflege-Azubis
Azubis und Pflegeprofis geben 
am Dienstag, 24. Januar, in der 
Zeit von 17.30 bis 18.30 Uhr bei 
einer Online-Veranstaltung Ein-
blicke in ihre Arbeit am Klini-
kum. Eingeladen sind Schüler 
sowie deren Eltern, die sich 
über eine Ausbildung in der 
Pflege informieren wollen. Es 
stellen sich junge Menschen 
vor, die gerade eine Ausbildung 
in der Pflege absolvieren und 
präsentieren selbstgestaltete 
Filmausschnitte aus ihrem All-
tag. Gemeinsam mit Praxisan-
leiterinnen des Klinikums und 
Lehrkräften der Schule für Pfle-
geberufe beantworten sie die 
Fragen, die die Teilnehmer per 
Chat stellen können. Interes-
sierte können sich auf www.kli-
nikum-lueneburg.de/gepflegte-
zukunft-januar anmelden. lz

Lüneburg

Hilfe für Menschen 
mit Depressionen
In Lüneburg gründet sich unter 
dem Dach des Paritätischen 
eine Selbsthilfegruppe für Men-
schen mit Depressionen. Die 
Treffen mit anderen Betroffe-
nen und der Austausch über 
die Erkrankung helfen dabei, 
die Krankheit besser zu akzep-
tieren, den Weg aus der even-
tuellen Einsamkeit zu finden, 
sich gegenseitig zu motivieren 
und zu unterstützen. Die Erfah-
rung, mit der Erkrankung nicht 
allein zu sein, kann bei der Be-
wältigung helfen. Die Teilnah-
me bietet keinen Therapieer-
satz, kann eine solche aber 
sinnvoll ergänzen. Die Teilnah-
me ist kostenlos. Weitere Infos 
gibt es bei der Selbsthilfekon-
taktstelle des Paritätischen un-
ter Telefon (04131) 861820 oder 
per E-Mail an selbsthilfe.luene-
burg@paritaetischer.de. lz

Lüneburg
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